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Deutſchlands Antwort auf die franzöſiſch-
ſpaniſche Marokkonote.

Ueber den Inhalt der den Botſchaftern von Frankreich und
Spanien in Berlin durch den Staatsſe retär v. Schoen über
gebenen deutſchen Antwort auf die franzöſiſch-
ſpaniſche Note iſt im einzelnen folgendes zu bemerken:

Sie ſtellt zunächſt die Uebereinſtimmung der deutſchen
Regierung mit der franzöſiſchen und der ſpaniſchen Regierung
darüber feſt, daß für dieſe durch die neuere Entwickelung
der Dinge in Marokko als geboten erſcheinende An
erkennung nur die allen Mächten gemein
ſamen Jntereſſen e ebend ſein dürfen.
Hiervon ausgehend, hat die deutſche Regierung nichts
dagegen einzuwenden, daß von Mulay Hafid gewiſſe, durch jene
Intereſſen bedingte Garantien gefordert werden. Die Stellung
dieſer Forderung an den Sultan iſt nach Anſicht der deutſchen
Note Sache des geſamten diplomatiſchen Korps in Tangerr,
das dabei durch den Doyen vertreten wird. Dann heißt
es weiter

Die deutſche Regierung begrüßt es als glücklichen
Umſtand, daß inzwiſchen Mulay Hafid an das diplomatiſche
Korps in Tanger ein amtliches Schreiben gerichtet hat, in dem
er ſeine Thronbeſteigung den Mächten förmlich notifiziert, ihre
Anerkennung nachſucht und zugleich beſtimmte Zuſicherungen
abgibt über die Art, wie er die Regierung führen werde,
namentlich darüber, daß er in allen Punkten die
Konferenzakte von Algeciras nebſt ſämtlichen dazu ergangenen
Ausführungsbeſtimmungen befolgen werde. Jn dieſem Schreiben
erblickt die deutſche Regierung eine neue Tatſache von
erheblicher Bedeutung, und ſie ſpricht die Hoffnung
aus, daß daraufhin die franzsſiſche und die ſpaniſche Regierung
ne Reihe der in ihrer Note aufgeſtellten Bedingungen als
bereits erfüllt anerkennen werden.

Mit der letzteren Maßgabe nimmt die deutſche Regierung
den einzelnen in der identiſchen Note vorgebrachten GarantiePederung folgendermaßen Stellung. Sie hat nichts gegen die

erung einzuwenden, daß Mulay Hafid die Akte von Algeciras
nebſt allen dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen
anzuerkennen hat ſie macht dazu nur den Vorbehalt, daß die
betreffenden Beſtimmungen nach dem marokkaniſchen Staats-
recht rechtsgültig ſein müſſen. Deutſchland hat ferner
auch nichts gegen die Beſtätigung der Frankreich und
Spanien zur Verhinderung des Waffenſchmuggels nach Marokko
zeitweilig gewährten Befugniſſe. Den von ſeinen Regierungs
vorgängern rechtsgültig eingegangenen Verpflichtungen gegenüber
fremden Mächten ſowie Privatperſonen darf ſich auch nach
Anſicht der deutſchen Regierung Mulay Hafid nicht entziehen
Die deutſche Regierung macht indes darauf aufmerkſam, daß
dergleichen Verträge mit Privatperſonen ſowie eingegangene
Schuldver pflichtungen nur dann auf Anerkennung Anſpruch
haben, wenn bei deren Begründung die Beſtimmungen
der Akte von Algeciras über Verdingungen und öffentliche
Arbeiten ſowie über die Geldbeſchaffung für die marok-
kaniſche Regierung beobachtet ſind. Die deutſche Regierung
iſt damit einverſtanden, daß die Befugniſſe der in Caſa-
blanca errichteten Kommiſſion zur Feſtſtellung der aus
der Beſchießung dieſer Stadt und den anſchließenden Er-
eigniſſen erwachſenen Schadenerſatzanſprüche beſtätigt werden.
Sie iſt ferner bereit, ſich an den gemeinſamen Schritten zu
beteiligen, um von Mulay Hafid zu verlangen, daß er öffent-
lich und amtlich ſeine feſte Abſicht bekundet, ſein Verhalten zu
den fremden Mächten und deren Staatsangehörigen nach den
Vorſchriften des Völkerrechts zu geſtalten, und daß er ohne
Verzug die geeigneten Maßregeln trifft, um die Sicherheit
und Freiheit des Verkehrs im ſcherifiſchen Reiche zu gewähr-
leiſten. Nur wünſcht die deutſche Regierung, daß ihm hin
ſichtlich der einzelnen dazu zu treffenden Maßnahmen eine
gewiſſe Bewegungsfreiheit gelaſſen werde, damit
nicht neue Aufregung unter der muſelmaniſchen Bevölkerung
entſtehe und dadurch das allen Mächten gemein-
ſame Jntereſſe an der Bewahrung von Ruhe und
Ordnung gefährdet werde.

Die deutſche Regierung beſtreitet Frankreich und
Spanien nicht das Recht, die Fragen der Erſtattung der
Koſten für die von ihnen getroffenen militäriſchen Maß-
nahmen, ſowie der Sühnung für die Tötung ihrer Staats-
angehörigen mit Marokko zu regeln. Sie hegt aber das
VLertrauen, daß beide Mächte dabei auf die finan-
zielle Lage Marokkos Rückſicht nehmen
werden, an deren Geſundung alle Mächte ein gemeinſames
Intereſſe haben. Damit endlich, daß dem Sultan nahegelegt
werde, die perſönliche Lage von Abdul Aſis und ſeinen
bisherigen Beamten angemeſſen zu geſtalten, iſt die deuſche
Regierung einverſtanden.

Die Maifeier.
Auf dem Dache ſitzt ein Greis, der ſich nicht zu helfen

weiß. Das iſt ſo etwa der Eindruck, den der Nürnberger
Parteitag der deutſchen Sozialdemokratie machte. Das
treibende Möchtegern und das bremſende Kanndochnicht
ſtanden in lieblichem Wettſtreit und hinzu kam noch bei der
rledigung der finanziellen Seite der Frage eine gleich-

gültige Wurſtigkeit, die jedem wahren Arbeiterfreunde die
Zornesröte ins Geſicht treiben muß. Es erſcheint dringend

erwünſcht, daß auch über dieſen Teil des Nürnberger
Theaterſtücks nicht gar zu ſchnell der Mantel der Vergeſſen-
heit gebreitet werde.

Jn manchen Kreiſen der ſozialdemokratiſchen Partei
dämmert es bereits, welche Zuchtrute man ſich mit der Ein
führung der Maifeier aufgebunden hat. Längſt dahin ſind
die Zeiten, da man am 1. Mai in wohligem Kraftgefühl dem
verhetzten Genoſſen zurief: „Alle Räder ſtehen ſtill, wenn
dein ſtarker Arm es will.“ Die Arbeitgeber, die auf Ord-
nung in ihren Betrieben halten müſſen und nicht dulden
können, daß ihnen ihre Angeſtellten an einem willkürlich be-
ſtimmten Tage des Jahres kontraktbrüchig davonlaufen, ſind
verſtändigerweiſe mehr und mehr dazu übergegangen, die
am 1. Mai Feiernden längere Zeit auszuſperren, und ſo hat
der „Weltfeiertag“ angeſichts der Notwendigkeit, die brotlos
gewordenen Parteigenoſſen zu unterſtützen, regelmäßig einen
metallenen Nachgeſchmack hinterlaſſen, über den man mit
ſüßſaurer Miene quittiert. Dieſes Unbehagen iſt bereits ſo
ſtark entwickelt, daß hier und da das Einſchlafen des ganzen
Maifeierrummels befürwortet wird. Beſorgt meint z. B.
der „Vorwärts“, es wäre nicht nur vom Standpunkte der
Partei, ſondern auch von dem einer weitſichtigeren Gewerk-
ſchaftsbewegung aus ein unverzeihlicher Fehler, wenn man
die Maifeier in Geſtalt der Arbeitsruhe aufgeben wolle,
denn das Kraftgefühl des Unternehmertums und der herr-
n Klaſſen überhaupt werde dadurch nur geſtärkt
werden.

Der Stuttgarter Parteitag der Sozialdemokratie hat
zum erſten Male für die Opfer der Maifeier eine Unter-
ſtützungspflicht ausgeſprochen. Auf dem Eſſener Parteitag
iſt dann dem Parteivorſtand aufgetragen worden, über die
Art der Unterſtützung mit der Generalkommiſſion der roten
Gewerkſchaften bindende Vereinbarungen zu treffen. Dieſe
Vereinbarungen ſind zuſtande gekommen, aber in der Art,
daß man die Unterſtützungen den Lokalinſtanzen von Partei
und Gewerkſchaft zuſchob. Mit dieſer Regelung war man
aber im Lande nicht einverſtanden; man wünſchte offenbar,
daß die Unterſtützungsgelder aus der Zentralkaſſe der Partei
gewährt werden. Der Parteivorſtand wieder hatte in Nürn-
berg abgewinkt. Als Referent erklärte der Abg. Fiſcher-
Berlin, man könne dem Parteivorſtande unmöglich zumuten,
die Opfer der Maifeier zu unterſtützen. Der Parteitag hat
der zwiſchen Partei und Gewerkſchaft getroffenen Verein-
barung nur inſoweit zugeſtimmt, als ſie die Aufrecht-
erhaltung der Maifeier verlangt und grundſätzlich die Unter-
ſtützungspflicht für die brotlos Gewordenen feſtlegt, hat aber
die Beſtimmung geſtrichen, welche die Aufbringung der
Unterſtützungsgelder den lokalen Organiſationen zuweiſt.
Obwohl es der Parteivorſtand ausdrücklich betont hat, eine
neue Beſprechung mit den Gewerkſchaften werde zu einem
anderen Ergebniſſe nicht führen, iſt er doch zu neuen Ver-
handlungen ermahnt worden, und ſo heißt denn in dieſer
Unterſtützungsfrage das Ende vom Liede glücklich für ein
weiteres Jahr: bei der ſozialdemokratiſchen Regierung
ſchweben Erwägungen.

Bei der Erörterung dieſer Angelegenheit iſt es an
ſcheinend in Nürnberg ziemlich luſtig zugegangen. Geiſtvoll
plauderte die rote Roſa, es müſſe nur dafür geſorgt werden,
daß alle Arbeiter feiern, denn wenn alle feiern, könne
niemand mehr ausgeſperrt werden. Und ſcherzend antwortete
ihr ein anderer Redner, wenn der Himmel einfalle, ſeien
alle Spatzen tot. So witzeln dieſe Leute, wenn ſie ſich über
den knurrenden Magen brotloſer Arbeiter unterhalten. Erſt
hetzen ſie die Parteigenoſſen auf, den „Weltfeiertag“ durch
völlige Arbeitsruhe würdig zu begehen und dann ſchiebt man
die Unterſtützungsfrage von Jnſtanz zu Jnſtanz, damit trotz
der längſt anerkannten Unterſtützungspflicht die verhetzten
armen Teufel auch im nächſten Jahre wieder hungern können.
Aber mit dieſer unerhörten Frivolität hat man ſich noch nicht
einmal zufrieden gegeben. Jn Nürnberg wurde eine von
Frankfurt aus vorgeſchlagene Reſolution angenommen, die
die Partei und Gewerkſchaftsangeſtellten ſowie diejenigen
politiſch organiſierten Genoſſen, die den 1. Mai nicht durch
Arbeitsruhe begehen können, zur Abführu nung eines
Tagesverdienſtes verpflichtet. So hat manglücklich nun auch noch diejenigen Parteigenoſſen erfaßt, die
ſeither in klarer Erkenntnis ihrer wahren Intereſſen ſich
vom Unfuge der Maifeier ferngehalten haben, und ein neues
Mittel zur Erregung von Unzufriedenheit iſt entdeckt. Wer
infolge der Arbeitsruhe brotlos wird, erhält keine Unter
ſtützung und wer arbeitet, wird geſchröpft. Das iſt die
Arbeiterfreundlichkeit unſerer deutſchen Sozialdemokratie.

Deutſches Reich.
Einberufung der Parlamente. Wie die „Norddeutſche

Allgemeine Zeitung“ hört, hat ſich der Reichskanzler auf Vor
ſtellung des Präſidenten des Reichstages nach Benehmen mit
dem Bundesrat damit einverſtanden erklärt, daß der
Reichstag nach ſeiner Vertagung am 4. November
wiederzufammentritt. Der preußiſche Landtag
ſoll dem Vernehmen nach zum 20. Oktober einbe-
rufen werden.

Der Kaiſer und das Haus Lippe. Jn bezug auf den
von der „Lippiſchen Landeszeitung“

Donnerstag, 24. September 1908,

veröffentlichten Artikel

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

„Der Kaiſer und das Haus Lippe“ ſind wir,
ſchreibt die „Lippiſche Tagesztg.“, in der Lage, auf Grund der
von uns an maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigung
Nachſtehendes mitzuteilen „Die in dem Artikel hervorgehobenen,
der jüngſten Vergangenheit angehörenden angeblichen Tatſachen

ſind entſtellt und die daran r Bemerkungen
und daraus gezogenen Schlußfolgerungen fa l ſch. Die in dem
Artikel ſich widerſpiegelnde Tendenz iſt verwerflich. DerArtikel erregt den Anſchein als ob er vom Hofe oder von

dieſem naheſtehender Seite inſpiriert worden wäre. Dies iſt
unrichtig. Selbſtverſtändlich wird auch in dieſen Kreiſen
Form und Jnhalt dieſes Machwerks aufs ſchärfſte verurteilt
und die, wenn auch nur vorübergehende Jrreführung aufs
tiefſte beklagt.“

Die deutſchen Botſchafterpoſten in Waſhington und
Madrid. Ueber die neue Beſetzung der deutſchen Bot
ſchafterpoſten in Waſhington und Madrid iſt noch keine
Entſcheidung getroffen.

Deutſchland und Amerika. Das New-HYorker Blatt
„Evening Sun“ meldet aus Waſſhington, daß auf Einladung der
deutſchen Regierung der Kreuzer „Tenneſſee“ und die Torpedo-
boote „Waſhington“, „Whipple“ und „Hopkins“ von der Pacific-
flotte Apig anlaufen werden.

Warnung vor dem juriſtiſchen Beruf. Eine eindringliche
Warnung vor dem Ergreifen der juriſtiſchen Berufe erläßt das
bayeriſche Miniſterium in dem Juſtizminiſterialblatt für
Bahern. Das Miniſterium macht auf die ganz außerordentlich
ungünſtigen Anſtellungsverhältniſſe aufmerkſam und will zur Ab
hilfe der Ueberfüllung die beſtehenden Pr üfungsvor-
ſchriften ver ſchärfen. Ein Bild von dem zunehmenden
Andrang kann man ſich machen, wenn man lieſt, daß die Zahl der
Teilnehmer an dem zweiten Examen, die im Jahre 1903 noch auf
181 ſich beſchränkte, im Jahre 1907 bereits auf 322 geſtiegen iſt,
ſich alſo faſt verdoppelt hat, und daß ſie ſich für 1908 weiter auf
400 Prüfungskandidaten erhöhen wird.

Die Gehaltsaufbeſſerung der Unterbeamten ſoll ſich,
wie das Organ für Poſtunterbeamte, die „Neue Poſt“, berichtet,
im Reiche und in Preußen auf durchſchnittlich 15 belaufen
Ueber die Abſtufung des Wohnungsgeldes iſt noch nichts
Beſtimmtes bekannt.

Hauptausſchuß für die ſtaatliche Penſionsverſicherung der
Privatangeſtellten. Die Siebener-HKommi ſſion des
Hauptausſchuſſes zur Herbeiführung einer ſtaatlichen Penſions
und Hinterbliebenen Verſicherung für die Privatangeſtellten hielt
am 19. und 20. September in Berlin eine Sitzung zur Beratung
der zweiten Denkſchrift ab. Die Verhandlungen führten zu faſt
einſtimmigen Beſchlüſſen, die im weſentlichen folgenden Jnhalt
haben: Dem Vorſchlage der Regierung über die O rgani-
ſation und den Aufbau der Verſicherung wird zugeſtimmt. Die
Altersgrenzen ſollen auf das 16. und 60. Lebensjahr feſt
geſetzt werden. Dem Beitragsſatze von 8 Proz. für die
Penſionsverſicherung wurde mit der Maßgabe zugeſtimmt, daß für
die Gehaltsklaſſen bis 1800 Mk. der Beitrag ſo abgeſtuft werden
ſoll, daß er insgeſamt Beitrag zur Jnvalidenverſicherung zu
züglich Beitrag zur Penſionsverſicherung) höchſtens 10 Proz. be
trägt. Zur Verbeſſerung der Grundrente wird gewünſcht, daß
bei den Leiſtungen aus der Verſicherung in den erſten 20 Jahren
der Verſicherungsdauer eine Steigerung von 114 Proz., ſpäter
eine ſolche von 1 Proz. eintreten ſoll. Der Jnvaliditäts-
begriff wurde in folgender Faſſung angenommen: „Anſpruch
auf den Bezug der Jnvalidenrente hat derjenige Verſicherte, der
durch Blindheit, Taubheit oder ein ſonſtiges körperliches Ge-
brechen oder wegen Schwäche ſeiner körperlichen oder geiſtigen
Kräfte zu der Ausübung ſeines Berufes dauernd unfähig iſt. Das
iſt zum mindeſten dann anzunehmen, wenn das Maß ſeiner
Arbeitsfähigkeit auf weniger als die Hälfte eines körperlich und
geiſtig geſunden Verſicherungsnehmers herabgeſunken iſt. Die
Renten ſollen auch für die weitere Dauer der Erwerbsunfähigkeit
gewährt werden, wenn der Verſicherungsnehmer 26 Wochen an
einer mit Erwerbsunfähigkeit verbundenen Krankheit gelitten hat.
Der Leitſatz 23 des Hauptausſchuſſes: „Es iſt durch Reichsgeſetz
der Unfall und Krankenverſicherungszwang auf alle Privatange-
ſtellten auszudehnen“, bleibt beſtehen. Eine Rückzahlung der von
den Verſicherten geleiſteten Pflichtbeiträge beim Aufhören der
verſicherungspflichtigen Beſchäftigung wird nicht gewünſcht. Die
für die weiblichen Verſicherten vorgeſehenen Sonder
leiſtungen werden von der Kommiſſion angenommen. Die Zu-
laſſung privater Erſatzinſtitute lehnt die Kommiſſion ab, jedoch
ſoll die Ueberführung ſolcher bereits beſtehenden Kaſſen unter
möglichſter Berückſichtigung erworbener Rechte der Verſicherten in
die ſtaatliche Verſicherung erfolgen. Verſicherungspflichtige Privat
angeſtellte, die bereits bei privaten Verſicherungen ihrer Ver
ſicherungspflicht in ausreichendem Maße genügt haben, ſollen
während einer Uebergangszeit von der ſtaatlichen Zwangsver
ſicherung befreit ſein. Zur Beratung dieſer Beſchlüſſe ſoll der
Hauptausſchuß für Ende November nach Berlin zu einer Sitzung
einberufen werden.

Gegen Mißſtände im Ausſtellungsweſen. Jm
Einvernehmen mit dem Reichsamte des Jnnern
ſieht ſich die „Ständige Ausſtellungs-
kommiſſionfür die Deutſche Jnduſtrie“ zu nachfolgender
öffentlicher Bekanntmachung veranlaßt:

Jn den letzten Jahren nahmen im Jn- und Ausland Aus
ſtellungen überhand, die im Gegenſatz zu den wirtſchaftlich
nützlichen Veranſtaltungen dieſer Ark einem Bedürfniſſe der
betr. Gewerbekreiſe nur ſelten entſprechen, kaum deren Förderung
und Belehrung bezwecken, auch jeder finanziell geſunden Grund
lage entbehren. und in der Durchführung insbeſondere im
Prämiierungsverfahren nicht immer einwandfrei ſind, ſich viel
mehr als ausſchließlich geſchäftlche Unternehmungen darſtellen,
Jm Hinblick auf dieſe Mißſtände wird gemeinnützigen Körper
ſchaften, die zur Hergabe ihres Namens als Firmenſchild heran
gezogen werden, ebenſo Perſonen des öffentlichen Lebens, die zum



Eintritt in die ſogenannten Ehrenkomitees aufgefordert werden,
auf das dringendſte anempfohlen, mit Rückſicht auf die damit ver
bundene Verantwortlichkeit eine Zuſage erſt dann zu geben, wenn
über dem Charakter der betreffenden Veranſtaltung bezw. über
deren Unternehmer an den zuſtändigen Stellen genaue Jnfor-
mationen eingeholt ſind.

Der neue preußiſche Waſſerrechtsgeſetzentwurf iſt nunmehr
auch von den Provinzialinſtanzen begutachtet worden und hat im
Zentralreſſort noch einige Verbeſſerungen, teilweiſe auf Anregung
der Provinzialinſtanzen, erfahren. Der Entwurf ſieht u. a. die
Einführung von Waſſerbüchern vor für natürliche ſchiffbare
Flüſſe, für Schiffahrtskanäle, für Hochwaſſerflächen und für
Waſſerflächen, deren Unterhaltung aus Gründen eines öffent-
lichen oder gemein wirtſchaftlichen Nutzens geboten iſt. Die Art
der Führung dieſer Bücher wird durch Anweiſungen geregelt.
Der Entwurf dürfte dem Landtage im Laufe der nächſten Tagung

zugehen. hAusland.
Der Fürſt und die Fürſtin von Bulgarien ſind Mittwoch

vormittag in Budapeſt eingetroffen, am Bahnhof von Erz-
herzog Joſef mit Gemahlin und dem Bürgermeiſter
empfangen. Jn der Ofener Hochburg begrüßte der König
das Fürſtenpaar aufs wärmſte, das ſich darauf in ſeine Ge
mächer zurückzog. Anläßlich des Beſuches des Fürſten
Ferdinand ſind der bulgariſche Geſchäftsträger in Wien,
Sarafow, und der öſterreichiſchungariſche Geſchäftsträger in
Sofia, Graf Thurn und Valſaſſing, in Budapeſt eingetroffen.

Bulgarien und die Orientbahn. Einem Berliner Tele-
gramm der „Köln. Ztg.“ zufolge wird der bulgariſche
Ein griff in die Verwaltung der orientaliſchen
Eiſenbahnen in Berlin ſowohl wie in Wien mit
Bedauern auf genommen. Man hält es für ſelbſt
verſtändlich, daß es ſich nur um eine vorübergehende
Maßregel handeln kann, die nach der Beilegung des
Ausſtandes wieder rückgängig gemacht wird. Aber auch ſo
vermögen die Gründe, die bisher aus Bulgarien für das
befremdende Vorgehen angeführt worden ſind, die Hand-
lungsweiſe der bulgariſchen Regierung nicht zu rechtfertigen
oder zu entſchuldigen.

Türkei. Konſtantinopeler türkiſchen Blättern zufolge
erhielt der engliſche diplomatiſche Vertreter in Sofig den
Auftrag, auf die Beilegung des Zwiſchenfalls
Geſchow hinzuarbeiten. Wie ſpäter noch ge-
meldet wird, hat nach Jnformationen, die Sofiger diploma-
tiſchen Kreiſen aus Konſtantinopel zugegangen ſind,
der Großweſir angekündigt, daß anläßlich des
Zwiſchenfalls Geſchow eine Note an die bul-
gariſche Regierung abgehen werde. Sie ſoll die
Erklärung enthalten, daß die Pforte durch die Nichtein-
ladung Geſchows keineswegs Bulgarien habe beleidigen
wollen. Da die Note jedoch die von Bulgarien verlangte
Satisfaktion und die Anerkennung des bulgariſchen diplo-
matiſchen Agenten nicht erwähnen ſoll, dürfte ſie nach An
ſicht erwähnter politiſcher Kreiſe wenig zur Beilegung des
Zwiſchenfalls beitragen.

Aus Nah und Fern.
Verſuche mit dem Gradeſchen Flugapparat.

Mittwoch früh unternahm Herr Ingenieur Grade in
Magdeburg die erſten Verſuche mit dem bekanntlich von ihm
lonſtruierten Flugapparate, der, wie ſchon mitgeteilt,
durch einen ſechszylindrigen Motor von 36 Pferdeſtärken ge
trieben wird. Der Apparat wurde, ſo leſen wir in der „Magd.
Ztg.“, zunächſt auf Pontons von der Bauſtelle (Pionierübungs-
platz) auf der Elbe bis zur Pumpftation befördert und dort ge
landet. Dann begannen auf dem kleinen Cracauer Anger die
Fahrverſuche, bei dem ſich, wie verlautet, die voll-
ſtändige Lenkbarkeit des Apparates ergab. Weiter
wurde die Zugkraft des Motors probiert, die dem Fahr
zeug bald eine Geſchwindigkeit von 30 Kilometktern
in der Stunde verlieh. Nach zweiſtündiger Dauer der Ver
ſuche erlitt die Schraube einen Bruch durch Aufſchlagen auf das
an einer Senkung liegende Fahrrad eines Zuſchauers, das der
Führer des Apparates in der blendenden Morgenſonne nicht ge
ſehen hatte. Das Fahrrad wurde ſehr ſtark beſchädigt; die Flügel
der Schraube ſind nur verbogen. Nach Erneuerung der Schraube
ſollen in der nächſten Woche die Fahrverſuche fortgeſetzt werden,
an die ſich dann ein Aufſtieg ſchließen ſoll.

Zur Haftentlaſſung des Fürſten Eulenburg werden weitere
Einzelheiten bekannt. Seit vorigem Freitag wußte die fürſtliche
Familie bereits, daß am Dienstag die Beſchlußkammer die Ent-
ſcheidung über die ihr unterbreiteten Anträge treffen würde. Um
12 Uhr bereits verſammelten ſich die Angehörigen des fürſtlichen
Hauſes im Wartezimmer der Charitee, um die Entſcheidung ab-
Zzuwarten. Jhre Geduld wurde ſtark auf die Probe geſtellt. Eine
halbe Stunde nach der anderen verging, ohne daß eine Nachricht
eintraf. Um 263 Uhr überbrachte Juſtizrat Wronker die Kunde,
daß die Beſchlußkammer die Aufhebung der Haft angeordnet habe.
Der Fürſt, der zurzeit ſehr elend iſt, mußte in ſchonendſter Weiſe
auf dieſe neue Tatſache vorbereitet werden. Er lag apathiſch auf
ſeinem Bette, als ihm die Kunde wurde. Nur ein ſchwaches Auf-
leuchten der Augen zeigte, welchen Eindruck die Nachricht auf ihn
machte. Eine praktiſche Bedeutung hat der Beſchluß, der die Auf
hebung der Haft anordnet, zurzeit nicht, da der Fürſt ſo krank iſt,
daß es unmöglich iſt, ihn forkzutransportieren, weder nach dem
Liebenberger Schloß noch nach ſeiner Berliner Wohnung. Er bleibt
alſo zunächſt in der Charitee, und zwar als Privatpatient. Man
hofft, daß es in acht Tagen möglich ſein wird, ihn nach Lieben-
berg zu transportiern. Der älteſte Sohn des Fürſten, der ſich
zurzeit in Steiermark befindet, wurde von dem Gerichtsbeſchluß
in Kenntnis geſetzt. Er kündigte ſeine ſofortige Rückkehr an. An
dem Beſchluß der Kammer iſt hervorzuheben, daß zunächſt der
Grundſatz ausgeſprochen wird, daß das Gutachten der Aerzte allein
nicht zur Haftentlaſſung geführt haben dürfe. Die Kammer hatte
zu prüfen, ob die Gründe, die die Haft als notwendig erſcheinen
ließen, noch fortbeſtehen, ſie iſt zu der Entſcheidung gekommen,
daß ſie wegfallen. Denn eine Fluchtgefahr ſei ausgeſchloſſen.
Daher ſei auch die Stellung einer Kaution nicht notwendig. Die
Ausſagen der Zeugen ſeien auch bereits derart feſtgelegt, daß eine
Verdunkelungsgefahr nicht mehr vorliege. Dieſe Umſtände im
Zuſammenhang mit dem Gutachten der Aerzte, daß die Haft die
Lebensdauer des Fürſten verkürze, haben zur Aufhebung der Haft
geführt.

Die Cholera. Die von einem Münchener Blatte verbreitete
Meldung von einem Cholerafalle in München entbehrt
nach ſofort an amtlicher Stelle eingezogenen Jnformationen jeg-
licher Begründung. Die Petersburger Cholera-
ſt atiſtik weiſt heute 329 Neuer krankungen auf und
155 Todesfälle. Die Geſamtzahl der Erkrankten beträgt 1672.

Später wird noch mitgeteilt, daß im kaiſerlichen Winter-
palais in Petersburg ein Cholerafall vorgekommen iſt,
ebenſo einer im Palais des Großfürſten Nikolajewitſch;
in der Zarenreſiden z Pezerhof ereigneten ſich 27 Fälle,
auch in Zarskoje-Selo ſind mehrere Erkrankungen zu
verzeichnen. Die Rückkehr der Zarenfamilie iſt daher unbeſtimmt.

Jm Vefinden des Königs von Rumänien iſt neuerdings eine
Verſchlimmerung eingetreten. Er leidet an heftigen Magen
ſchmerzen. Mit Rückſicht auf ſeinen bedenklichen Zuſtand hat der
König den beabſichtigten Beſuch am Wiener Hoſe endgültig aufgegeben.

Zu dem großen
Grubenunglück auf der Zeche „Laura“ bei Heerlen wird jetzt gemeldet,

Zu dem Grubenunglück auf der Zeche „Laura“.

daß die Kataſtrophe auf ein Verbrechen zurückzuſühren iſt die
Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung in dieſer Richtung eingeleitet.
Es ſollen bereits drei Bergleute, die im Verdachte ſtehen, das
Unglück abſichtlich herbeigeführt zu haben, verhafet worden ſein.

Steinwurf auf einen Salonwagen. Als Dienstag nachmittag der
Salonwagen der Königin- Mutter der Niederlande nach
dem Schloſſe Het Loo ſuhr, um dieſe dort abzuholen, wurde, wie das
„Vaderland“ meldet, mit einem Stein nach dem Wagen geworfſen, durch
den der Stationsvorſteher am Kopfe geſtreift wurde.

Deutſche und Slowenen. Jn Trieſt verſuchten Dienstag abend
200 Slowenen das Haus des deutſchen Turnvereins zu ſtürmen. Die
Polizei vertrieb ſie aber. Jn Adelsberg wurde eine Firmentafel
von dem Hotel „Adelsberger Hof“ herabgeriſſen. Jn Laibach kommen
noch vereinzelte Ausſchreitungen vor. So wurde ein Offizier öffentlich
„Schuft“ und „Mörder“ geſchimpft.

Jm Eiſenbahnzuge beraubt. Jn einem Zug von Dresden nach
Berlin wurde Dienstag abend hinter Roederau von einer jungen
Dame, die dort zu ihm in ein Abteil zweiter Klaſſe einſtieg, der
Reſerendar v. S. betäubt und ſeines Portefeuilles mit 1700 Mark,
ſeiner goldenen Ringe, Uhr und Kette beraubt.

Beim Felsſprengen verunglückt. Jn einem Steinbruch am
Neſſelberge bei Brünninghauſen ſollte am Dienstag ein großer
Felsblock abgeſprengt werden. Dieſer ſtürzte aber unverſehens ab und
begrub zwei Arbeiter unter ſich. Die Leichen der Verunglückten ſind
noch nicht geborgen

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Merſeburg, 23. Sept. (Beſuch der Kron

prinzeſſin.) Jhre Kaiſerliche Hoheit die Frau Kron-
prinzeſſin war bekanntlich am Dienstag mittag mit dem fahr-
planmäßigen D-Zuge hier eingetroffen, um der Familie des
früheren Hofmarſchalls von Trotha auf Schloß Schkopau einen
Beſuch abzuſtatten. Die Rückkehr erfolgte heute gegen Abend.
Mit der Equipage fuhr die Frau Kronprinzeſſin zunächſt nach dem
hieſigen Königlichen Schloß und beſichtigte unter Führung
des Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn v. d. Recke
die Sehenswürdigkeiten unſeres altehrwürdigen Domes. Der
Dom ſelbſt ſowie die berühmte Orgel, die mehrere Male in
Tätigkeit geſetzt wurde, erregten die Bewunderung des hohen Be-
ſuches. Auf der Fahrt nach dem Bahnhofe bereitete das zahlreiche
Publikum der hohen Frau eine überaus herzliche Kundgebung.
Die Abfahrt erfolgte im Salonwagen, der an den fahrplan-
mäßigen D-Zug, der gegen 6 Uhr 45 Minuten die hieſige Station
paſſiert, angehängt wurde.

Eisleben, 23. Sept. Eiſenbahn Eisleben
Dankerode.) Die „Sangerh. Ztg.“ ſchreibt: „Wie man uns
mitteilt, ſoll Se. Exzellenz der Miniſter es abgelehnt haben, dem
Landtage eine Vorlage zu machen betr. Bewilligung von
1 500 000 Mark Staatsbeitrag für die projektierte Eiſenbahn
Eisleben--Dankerode.“ Wie hierzu das „Eisl. Tagebl.“ er
fährt, entſpricht dieſe Nachricht nicht den Tatſachen. Nach Er-
kundigung an authentiſcher Quelle iſt dieſe Nachricht unwahr und
offenbar nur in der Abſicht erfunden und in die Welt geſetzt,
um die Ausſichten des von Sangerhauſen protegierten Eiſen
bahnprojektes (Linie Lengefeld--Großleinungen--Dankerode--
Harzgerode) in einem günſtigeren Lichte erſcheinen zu laſſen.

Helmſtedt, 22. September. (Von der landwirt-
ſchaftlichen Schule.) Am 18. und 19. d. Mts. fand ander hieſigen Berechtigten land wirtſchaftlichen Schule Marienberg
mit Realabteilung unter dem Vorſitze des Herrn Oberſchulrats
Prof. D. Dr. Koldewey, die mündliche Abgangsprüfung ſtatt, an
der 18 Schüler der Landwirtſchaftsſchule und 5 Schüler der Real-
abteilung teilnahmen. Sämtliche Prüflinge wurden für be-
ſtanden erklärt und ihnen damit gleichzeitig die wiſſenſchaftliche
Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt zuer-
kannt. Die Anſtalt, die im laufenden Sommerhalbjahr von 491
Schülern, die in 18 vollſtändig von einander getrennten Klaſſen
unterrichtet werden, beſucht wird, beginnt das Winterſemeſter am
Dienstag, den 13. Oktober, und können zu dieſem Termine
Schüler in allen Klaſſen aufgenommen werden. Jn den Klaſſen
der Berechtigten Landwirtſchaftsſchule (III--IM) und den Klaſſen
der landwirtſchaftlichen Schule (nicht berechtigte Abteilung)
3 beginnt der neue Kurſus zu Michaelis. Die Abgangszeug-
niſſe der Landwirtſchaftsſchule (nur eine fremde Sprache: Fran-
zöſiſch) und der Realabteilung (zwei fremde Sprachen: Fran-
zöſiſch und Engliſch) verleihen die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Militärdienſt, wie die weiteren Berechtigungen der
übrigen ſechsklaſſigen höheren Lehranſtalten. Weitere Auskunft
über die Anſtalt wird jederzeit gern erteilt von dem Direktor
Prof. Dr. Kremp-Helmſtedt.

Heiligenſtadt, 23. Sept. (Großfeuer.) Ein Groß-
feuer äſcherte in Großlengden vier Gehöfte ein.

Völpke, 23. Sept. (Zur Aus weiſung der pol-
niſchen Grubenarbeiter.) Von nunterrichteter Stelle
wird der „Magd. Ztg.“ zu der auch von uns lwviedergegebenen
Nachricht aus Völpke über die Ausweiſung der ausländiſchen
polniſchen Grubenarbeiter mitgeteilt, daß ſeitens des Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen der Gruben-
verwaltung geſtattet iſt, 100 ruthe niſche Arbeiter zur Beſchäftigung einzuſtellen. Es iſt anzunehmen, daß
dadurch dem infolge der Ausweiſung drohenden Arbeitermangel
abgeholfen wird.

y. Neundorf, 22. Sept. (Verſchiedenes.) Bei den
am vorigen Sonntag ſtattgefundenen kirchlichen Neu-
wahlen wurden gewählt: 1. Jn den Gemeindekirchenrat die
Herren Rentier Albert Hädicke, Jnſpektor Albert Snow-
don und Gutsbeſitzer Louis Hädicke, 2. in die kirchliche
Gemeindevertretung die Herren Bergmann Wilhelm Ball-
ſchuh, Bergmann Karl Alsleben, Sattlermeiſter Julius
Bedau, Dachdeckermeiſter Wilhelm Erfurth, Schneider-
meiſter Gottfried Fleiſchmann, Bergaufſeher Ernſt Frit-
ſche, Koſſat Chriſtian Koch, Schmiedemeiſter Friedrich Oleh,
Privatmann Rudolf Wegener. Die hieſige freiwillige
Feuerwehr hat wegen ihres ſchnellen und tatkräftigen Eingreifens
bei dem am Sonntag ſtattgefundenen Großfeuer von Herrn
Oekonomierat von Dippe- Quedlinburg eine Gratifikation von
150 Mk. erhalten.

Krimla (S.-W.), 23. September. (Ein heiteres
Manövererlebnis) wird von hier gemeldet: Mit der
6. Batterie der 19. Artillerie war ein Prinz von Siam als
Leutnant mit hier einquartiert. Abends beim Tanz war der
Prinz auch da. Daß er gar nicht tanzen wollte, reizte die Mäd-
chen, und ſchließlich riskierte eine ſtramme Dorſſchöne einen
Engagementsverſuch. Der Prinz ſträubte ſich zwar mußte aber
wohl oder übel zur Freude und zum Ergötzen aller, doch ein Tänz-
chen riskieren. Es ſoll allerdings merkwürdig ausgefallen ſein.
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Letzte Telegramme.
Berlin, 24. Sept. Für die dem Reichstage zugehende

Vorlage zur Tabakſteuererhöhung ſoll nach Meldung
der „National-Ztg.“ nur eine Banderoleſteuer auf
Zigarren, Rauchtabak uſw. in Frage kommen. Ebenſo
ſoll die bereits beſtehende Zigaretten-Banderole-
ſteuer erhöht werden. Eine andere Art der Tabakbeſteuerung
komme nicht in Frage.

Berlin, 24. September. Die bayeriſſche Regierung
hat neue humane Vorſchriften über die vorläufige
Entlaſſung von Strafgefangenen erlaſſen.

Berlin, 24. Sept. 6009 Mk., darunter 4200 Mk. Kirchengelder
ſtahlen Geldſchrankeinbrecher geſtern nacht auf dem Grund
ſtücke des Metallwarenfabrikanten Gerhardt.

Leipzig, 23. Sept. Das Reichs gericht hat in de
hönix- Prozeß das Urteil des Oberlandesgerichts Hamm

aufgehoben und die vom Phönix gegen das Landgerichts
urteil Eſſen eingelegte Berufung zurückgewiefen. Dag
Landgerichtsurteil iſt alſo beſtätigt.

M.-Gladbach, 24. Septeuber. Das Schwurgericht ver
urteilte den 70jährigen Dachdecker Sticker zu 1 Jahren Geſänquig
Sticker hatte ſeinen einzigen Sohn, der ihn gereizt hatte, durch Meſſer
ſtiche getötet.

Trieſt, 23. September. Jn Raguſa kam es zu einem
e zwiſchen Jtalienern und KroatenJtalieniſche Turner wurden von Kroaten angegriffen und die
Fenſter des italieniſchen Kaſinos eingeſchlagen. Die Krogten
bedrohten auch das italieniſche Konſulat. Gendarmerie ver
trieb ſie.

Rom, 24. September. Die Eiſenbahndiebe, di
Anfang September den Koffer des Herzogs Thoinag
von Genua auf der Fahrt nach Streſa erbrochen und
daraus Geld und Juwelen im Geſamtbetrage von 60 000 Lire
ſtahlen, ſind geſtern verhaftet worden.

Petersburg, 23. September. Der h ſtand der Zarin
iſt kein befriedigender. Sie fühlt ſich ſchwach und iſt
genötigt, ſich viel im Rollſtuhl fahren zu laſſen.

Petersburg, 23. September. Geſtern ſind in der
Pawlowſchen Junkerſchule 40 Junker an
Cholera erkrankt.

Helſingfors, 23. Septbr. Während der Manöver
in der Nähe von Tawaſtehus wurde Oberſt Metſchai,
der Kommandeur eines Bataillons, von einer Kugel tödlich
getroffen Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Madrid, 23. September. Der König hat dem Genergl
d'Amade das Großkreuz des Militärverdienſt-
ordens verliehen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hauptverſammlung des Guſtav Advolf-Vereins. Am

22. September trat in Straßburg der evangeliſche Verein der
Guſtav Adolf-Stiftung zu ſeiner diesjährigen Tagung zuſammen.
Die Tagung wurde mit einer Konferenz der Vertreter der
Diaſpora Anſtalten eröffnet. Daran ſchloß ſich die Zentralvor-
ſtandsſitzung, in welcher der Geſchäftsführer und Generalſekretär
des Guſtav Adolf-Vereins, Paſtor Braunſchweig-Leipzig, den
Jahresbericht vorlegte. Dieſem iſt zu entnehmen, daß die Ein-
nahmen des Vereins im Vorjahre mehr als 2 Millionen Mark be-
tragen haben. Dieſen Einnahmen ſteht ein Vermögen von rund
5 700 000 Mark zur Seite. Der Verein gliedert ſich in 45 Haupt-
vereine. Die Zahl der Zweigvereine iſt im Jahre 1907 auf 2035
geſtiegen, auch die Zahl der Frauenvereine hat ſich auf 696 er-
höht. Der Bericht zählt ferner die 34 Kirchen auf, deren Bau im
Vorjahre mit Hilfe des Guſtav Adolf-Vereins zum Abſchluß ge-
kommen iſt und nennt außerdem eine größere Zahl von Kirch-,
Schul und Anſtaltsbauten, die mit Unterſtützung des Vereins
neu begonnen worden ſind. 43 Gemeinden in Europa, Kleinaſien
und Südamerika ſind neu in die Vereinspflege aufgenommen
worden, während 46 Gemeinden ausgeſchieden ſind, weil ſie auf
weitere Hilfe verzichten konnten. Jnnerhalb des Deutſchen
Reiches bringen die, namentlich durch die Jnduſtrie veranlaßten
Bevölkerungsverſchiebungen dem Guſtav Adolf-Verein ſtets neue,
wachſende Aufgaben. Als beſonders wichtig wird die Diaſporg
in den preußiſchen Oſtmarken hervorgehoben. Jn Oeſterreich er
fordern die aus der evangeliſchen Bewegung herausgewachſenen
Gemeinden und ihre Organiſation noch immer beſondere Opfer,
Von beſonderem Jntereſſe ſind die dem Bericht über die deutſch
evangeliſche Diaſpora außerhalb Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns beigefügten ſtatiſtiſchen Tabellen, auf denen die
Leiſtungen des Guſtav Adolf-Vereins für die Ausland-Diaſporag
von 1838 bis 1908 im einzelnen nachgewieſen werden. Der
geſtrige Hauptfeſttag wurde durch einen Feſtgottesdienſt
in der Neuen Kirche eröffnet, dem der Statthalter ſowie
Vertreter der ſtaatlichen, militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden
beiwohnten und der in ſeinem liturgiſchen Teile durch Vorträge
des Spittaſchen Sängerchors reich ausgeſtaltet war. Die Kirche
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Feſtpredigt hielt Kon-
ſiſtorialrat Lahuſen- Berlin. An den Kaiſer wurde
ſeitens der Hauptverſammlung das nachfolgende Huldigungs-
telegramm geſandt: „Eurer kaiſerlichen und königlichen
Majeſtät bringt der zum erſten Male in dem Reichslande ver-
ſammelte, zu Straßburg tagende Evangeliſche Verein der Guſtav
AdolfStiftung ehrfurchtsvollſte Huldigung und das erneute Ge-
lübde unwandelbarer Treue dar. Angeſichts der elſäſſiſchen Hoh-
königsburg ſchaut er mit getroſtem, deutſchem Herzen
auf zu dem ſtarken Burgwächter des Reiches; an
geſichts der lothringiſchen Kaiſerkirche in Kurzel mit dank-
erfülltem, evangeliſchem Herzen zu den hilf-
reichen Schirmern des Glaubens und befiehlt Eure
Majeſtät, die Kaiſerin und das ganze kaiſerliche Haus in Gottes
ſegnenden Schutz.“

Der Kongreß für Heimatſchutz iſt am Mittwoch in Gegen
wart der Vertreter vieler deutſcher Bundesregierungen in
Lübeck eröffnet worden. Jm Namen der deutſchen Miniſterien
ſicherte Geheimer Oberregierungsrat Dr. Münchgeſang-
Berlin dem Kongreß Förderung ſeiner Beſtrebungen zu.

T Verband deutſcher Gewerbevereine. In der Sitzung am
22. September des Verbandes deutſcher Gewerbevereine, der be
kanntlich in Darmſtadt tagte, wurde die Jahresrechnung für
1908,/„/09 mit 15 000 Mark genehmigt und als Ort
der nächſten Hauptverſammlung Wiesbaden und als Vorort
wiederum Darmſtadt beſtimmt. Der Vorſitzende gab dann einen
Vorſchlag für eine Verſicherung ſelbſtändiger
Handwerker bekannt, in dem es u. a. heißt: Die Ein
führung einer Alters- und Jnvaliditätsverſicherung für den ſelbſt
ſtändigen Handwerker wird als dringend geboten erachtet. Es
wird erſucht, daß der Vorſtand des Verbandes deutſcher Ge
werbevereine in dieſer Angelegenheit neuerdings geeigneten Orts
vorſtellig werde. Es wird die Pflicht oder Zwangsverſicherung
für allein richtig gehalten. Bis 1000 Mk. jährliche Lohnausgabe
ſoll die Beitrags pflicht und bei einer höheren Lohnausgabe
das Recht des Beitritts eingeführt werden. Der Vorſchlag
fand die Zuſtimmung der Hauptverſammlung. Alsdann ſprach
Dr. Wendlandt Berlin über die Einführung einer techniſchen
Reichsbehörde. Hierzu wurde folgende Reſolution angenommen:
„Der Verband deutſcher Gewerbevereine erblickt in der Errichtunj
einer gewerblich-techniſchen Reichsbehörde ein geeignetes Mittel,
um auch Forderungen des Handwerks und Kunſtgewerbes hin
ſichtlich einheitlicher Geſtaltung der techniſchen Geſetzgebung in
Deutſchland, wie z. B. auf dem Gebiete des Verdingungsweſens
erfüllt zu ſehen. Der Verband wird dahin ſtreben, daß bei der
Einigung die Intereſſen des Handwerks durch die beſtmögliche
Organiſation wahrgenommen werden, und beſchließt, die Arbeiten
des Ausſchuſſes für die Errichtung einer gewerblich-techniſcher
Reichsbehörde zu unterſtützen.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
Ein „Alt- deutſches Hans“ in Rom entdeckt. Man ſchreibt

der „Jnf.“ aus Rom: Vor kurzem iſt hier eine ſehr intereſſante
Ausgrabung gemacht worden, nämlich ein hervorragendes Den
mal alt deutſcher Baukunſt. Um dieſe Arbeiten hat ſih
ein Graf Gnoli ſehr verdient gemacht, der nunmehr die Der
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ſeiner Entdeckung in einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift publiziert. f ſehr großen Prozentſatz ab, und Felder, die, nach dem üppigen
Es handelt ſich hierbei um das Haus des Zeremonienmeiſters des
Papſtes Alexander Borgig, Burchard, der in der elſäſſiſchen Stadt

ßlach geboren war. Es befindet ſich auf der Via di Sudario
Nr. 45 und liegt zwiſchen dem ſtädtiſchen Argentinia Theater und
der kleinen Kirche von Sudario. Auf Burchard iſt auch das häufige
Vorkommen des Namens „Argentinia“ zurückzuführen, der ſich in
der Gegend dieſes Hauſes in „Torre Argentinia“, „via Torre
Argentinia“ und „teatro Argentinia“ vorfindet. Burchard war
nämlich in Argentinig (Straßburg) zu Hauſe. Das ganze Haus
hat den gotiſchen Stil in einer ſeltenen Reinheit aufzuweiſen.
Die ganze Schönheit kam erſt beim Abbau neumodiſcher Teile zur
Geltung, durch die ein Teil des hiſtoriſchen Gebäudes bis jetzt un
ſichtbar gemacht worden war. Der unverbaut gebliebene Teil iſt
leider in ſehr ſchlechtem Zuſtande, da die neumodiſchen Mieter auf
ihn keinerlei Rückſicht genommen haben. Die Munizipial-
kommiſſion hat ihr Bureau im erſten Stock und die ſchöne gotiſche

a, die früher den Zeremonienmeiſtern gedient hatten, ge
braucht jetzt eine Sängerin des Argentiniſchen Theaters als An
kleidezimmer. Das Grundgebäude beſtand, wie die Freilegungen
beweiſen, aus zwei getrennten Flügeln, zwiſchen denen ſich ein
offener Hof befand. Jetzt ſind ſie allerdings durch eine Galerie
vereinigt. Die Haustüren ſind verhältnismäßig gut erhalten
und weiſen meiſterhafte Handſchnitzereien auf. Die Korridore
find mit gotiſchen Ornamenten geſchmückt. Die neuen Fenſter ſind
immer drei zu drei gebunden, wobei das Mittelfenſter etwas
größer iſt. Die Loggia wird von drei Bogen eingerahmt, die
von Säulen geſtützt werden. Die Loggia des erſten Hauptge
bäudes lehnt ſich an einen Turm, der bis anfangs des vorigen
Jahrhunderts zerſtört war und dann erſt wieder repariert wurde.
Schon Alberti berichtete in ſeinem Werke „Novae ubris Romae“,
das er 1510 ſchrieb, von einer wunderbaren Treppe, mit der der
Turm geſchmückt war. Die Treppe, die gegenwärtig ſteht, iſt nicht
hiſtoriſch, denn die urſprüngliche iſt mehrmals gebrochen, wurde
aber ſtets wieder auf derſelben Stelle aufgebaut. Es war eine
Spindeltreppe mit ziemlich hohen Stufen, die ſich an eine Mittel
ſäule lehnte und eine ähnliche Wölbung zeigte wie die Vor
räume. Sie wurde nach dem Muſter der wohlbekannten Treppe
des Frauenhauſes in Straßburg hergeſtellt. Jm Gewölbe be-
findet ſich ein Stein, der die drei deutſchen Wappen der Familie
von Burchard in ſchöner Gravierung aufweiſt. An den Wänden

n man noch die Spuren ehemaliger Fresken konſtatieren.
Burchard ſelbſt bewohnte das Haus von 1503—-1506. Dann er
hielt es der Kardinal Giulio Ceſarini, der es ſtark verfallen ließ.
Die verbindende Galerie ſcheint Anfangs des 16. Jahrhunderts
gebaut zu ſein. Die Nachfolger des Kardinals teilten wieder das
Gebäude in zwei Teile, um daraus ein Theater zu machen, das
ſeit 1868 der Stadt Rom gehörte und den Namen „Argentinia“
beibehielt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Arbeitsmarkt im Monat Auguſt 1908.
Bei den an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt berichtenden

Krankenkaſſen ergab ſich, wie wir im „Reichs-Arbeitsblatt“ leſen,
vom 1. Auguſt auf den 1. September eine Abnahme der Be
ſchäftigungsziffer um 941 Perſonen gegenüber einer Zunahme
von 17 685 Perſonen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
Berichte der Arbeitsnachweiſe lauten wie im Vormonat ver-
ſchieden. Die Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkt haben ſich im
Auguſt wenig gegen den Vormonat geändert. Der Kohlen-
bergbau war im allgemeinen zufriedenſtellend beſchäftigt,
wenn auch im Ruhrgebiet die Abrufe ſeitens der Induſtrie vor
allem infolge des ungünſtigen Waſſerſtandes auf dem Rhein etwas
ſchwächer waren als im Vormonat. Jn der Roheiſen-
in duſtrie hielt die Zurückhaltung der Käufer in verſtärktem
Maße an, nachdem ſich die Unmöglichkeit der Verlängerung des
Noheiſenſyndikats herausgeſtellt hat. Die Stahl und Wal z-
oerke waren ungefähr im gleichen Umfang beſchäftigt wie im

Vormonat. Die ſüddeutſchen Eiſengießereien waren in
der Mehrzahl noch gut, die nord und mitteldeutſchen Werke
jedoch nur mäßig mit Arbeit verſehen, ſo daß in einigen mittel-
deutſchen Betrieben die Arbeitszeit um eine halbe bis eine
Stunde verkürzt werden mußte. Die Lage im allgemeinen
Maſchinenbau kann noch als leidlich gut bezeichnet werden,
neue Aufträge gingen aber nur in ſehr geringem Umfange ein.
Der Lokomotivbau und Eiſenbahnwagenbauhatte andauernd gut zu tun. Der Beſchäftigungsgrad in der
elektriſchen Jnduſtrie war von wenigen Ausnahmen
abgeſehen befriedigend. In faſt allen Zweigen der Textil-
in duſtrie hat ſich die ungünſtige Lage weiter verſchlechtert,
ſo daß die bereits durchgeführten Betriebseinſchränkungen im
vollen Umfange aufrecht erhalten werden mußten. Jn der ſche
miſchen Jnduſtrie waren die Verhältniſſe nach der Mehr-
Zahl der Berichte noch zufriedenſtellend, wenn auch weniger
günſtig als im Vorjahre. Jm Baugewerbe ſetzte an ver-
ſchiedenen Orten ſchon im Berichtsmonat ein Rückgang ein. Das
Bin nenſchiffahrtsgeſchäft war auch im Auguſt nicht
ſonderlich lebhaft, es beſtand vor allem ein Mangel an Maſſen
gütern. Jm übrigen machten ſich die Saiſoneinflüſſe
geltend. Jn der Konfektionsinduſtrie ſetzte die Saiſon
ein, jedoch im allgemeinen in viel geringerem Umfange als im
Vorjahre.

a Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 15. bis 21. September wird der „vBerl.
BörfenZeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Greifbare
neue ſowie erſtfertige Zucker waren in dieſer Berichtswoche ver
ſchiedentlich angeboten; je nachdem der Ablieferungsvertrag feſt
geſetzt war, erzielten dieſe Zucker 9,57 —9,46 A. ohne Sack
frei hier. Tarif I die 50 Kilogr. Oktober Lieferung ſowie Ok-
tober/November Lieferung wechſelten gleichfalls mehrfach die
Hände, die erſte Hand erzielte dafür 9,45 bis 9,40 bis 9,50
ohne Sack frei hier bezgl. Elbe Tarif J. Halliſche Zucker
wurden zu 9,40 ohne Sack frei Halle Tarif J Oktober No
vember Lieferung umgeſetzt. HannoverBraunſchweigiſche Zucker,
Lieferung erftes Drittel Oktober, erzielten 9,50 mit Sack
ab Station; erſtfertige Zucker, Kampagnebeginn 24. September,
etwa 9,3724 ohne Sack ab Hannoverſcher Station. Nach
erzeugniſſe waren dem Markt vereinzelt zugeführt, die amt-
liche Notiz dafür lautete am Sonnabend 7,55——-7,75 A ohne
Sack, 75 Proz. Rend., die 50 Kilogr. ab Stationen. Die Umſätze
auf Lieferung Betriebszeit 1908,/09 betragen nach Angaben der
hieſigen Herren Fabrikagenten 6 000 000 Ztr. gegen 7 568 000
im Vorjahre und 6 540 000 Ztr. 1906/07. Trotzdem in den
diesjährigen Zahlen etwa 300 000 bis 400 000 Ztr. ſchleſiſche
Zucker nicht enthalten ſind, fielen die Zahlen doch gegen Er
wartung klein aus, man muß danach die Geſamtabſchlüſſe, auf
ca. 14 000 000 bis 15 000 000 Zentner einſtellen. Herr F. O.
Licht gibt die Umſätze der einzelnen Plätze an, u. a. die von
Halle a. S. mit 3000 000 Zentner. Der hieſige amtliche
Freitagsbericht gab die Umſätze mit 72 000 Ztr. (lediglich Zucker
aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 155 000 Ztr.
(erſte und zweite Hand), Braunſchweig 18 000 Ztr., Halle
a. Saale 12 000 Ztr., Stettin 0, Danzig 20 000 Ztr. und Bres-
lau 39 000 Ztr. Raffinaden lagen ruhig bei kleinem Ge-
ſchäft. Granulated wenig Umſatz. Jm Mbitragewege iſt
von deutſchen Ausfuhrhändlern für Mai-Auguſt- Lieferung 11 ſh.
9 d. bis 11 ſh. 938 d. ab 28 Proz. fob Hamburg für bevorzugte
Marken angelegt. Der Terminmarkt verkehrte am Diens
tag in ruhiger bis ſchwacher Haltung; an der Abendbörſe wurden
die niedrigſten Preiſe mit 19,8216 A. für Mai-Lieferung er-
reicht. Nach und nach ſtiegen die Preiſe bis Donnerstag abend
auf 21,1226 für MaiLieferung. Die erſten Rodungen haben
im näheren hieſigen Umkreiſe, wo der Erdboden ſehr trocken iſt
und wo demzufolge auch auf leichteren Böden die Rüben dahin
welken, Enttäuſchungen gebracht. Die Rühen brechen zu einem

Blattwuchs zu urteilen, gute Rübengewichte geben müßten,
ſchneiden ſchlecht ab, da die Rüben ſehr ungleich kurz und wurzelig
ſind; alle möglichen Formen zeigen die Rüben. Ausgiebige
Regen mögen ja ſicher das Gewicht noch beſſern, allzuviel darf
man aber kaum erwarten. Natürlich kann man nicht von dieſem
Bezirk auf die Allgemeinheit ſchließen, Schleſien z. B. iſt viel
beſſer daran und erwartet meiſt eine gute Ernte. Der Ver
lauf des heutigen Marktes war ſtetig, die amtliche Feſtſtellung
ergab für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Reud., die 100 Kilogr.
fob Hamburg September 19,70 Gd., 20,00 A. Br., Oktober
19,45 Gd., 19,50 A. Br., Oktober- Dezember 19,40 C Gd.,
19,50 A. Br., 19,45 bez., November- Dezember 19,40 A. Gd.,
19,50 Br., Januar-März 19,75 Gd., 19,85 Br., März
19,85 A. Gd., 19,00 Br., Mai 20,05 Gd., 20,10 Br.,
20,05 A. bez., Auguſt 20,35 A. Gd. 20,45 Br. Neue Ernte
ſteht danach 15—-20 Pfg. die 100 Kilogr. höher als am ver-
gangenen Montag. Das Hamburger Geſamtlager hat
102 600 D.Ztr. gegen 180 600 Di-Ztr. i. V. abgenommen,
das wirklich feſte Lager hat ſich 22 600 D.-Ztr. gegen 103 700
D.- Zentner i. V. vermindert. Angekommen ſind 83 700 D.-Ztr.,
außerdem 800 D.-Ztr. ruſſiſche Raffinaden. Verſchifft wurden
58 400 D-Ztr. Rohzucker, ferner 127 900 D.-Ztr. Raffinaden.
Die engliſchen Märkte verliefen zumeiſt in ſehr ruhiger
Haltung, nur in der zweiten Wochenhälfte zeigte ſich zeitweilig
ſtetige Stimmung. Das Geſchäft in September- Lieferung iſt
ſo gut wie erledigt. Raffinerien kauften einige 88 Proz. Rend.
zu 9 ſh. 9 d. fob und nahmen dann, als weiteres Angebot in
Beet nicht herauskam, eine Ladung Javazucker 6600 To. zu
10 ſh. 9 d. floating, landing terms. Schlußpreiſe für Beet,
88 Proz. Rend., p. cwt., fob Hamburg: September 9 ſh. 834 d.
Käufer, Oktober 9 ſh. 734 d. bez. und Abgeber, Oktober-De-
zember 9 ſh. 716 d. Wert, Januar-März 9 ſh. 94 d. Wert, Mai
9 ſh. 114 d. bez. und Abgeber. Engliſche Raffinaden waren in
guter Frage; Kubes ſind unverändert, Granulated wurde 128 d.
p. cwt. erhöht. Deutſcher Granulated greiſbar knapp, ſodaß
124 d. über September dafür bewilligt wurde; erſte Hälfte
Oktober wurde zu 11 ſh. 6 d., Oktober-Dezember zu 11 ſh. 418 d.,
Mai-Auguſt zu 11 ſh. 728 d. fob Hamburg gehandelt. Der
Pariſer Markt ſetzte in behaupteter Haltung ein, wurde
aber ſchnell ruhiger. Schönes Wetter drückte dann am Dienstag
weiter auf die Preiſe, ſodaß Ernte 25 cts. die 100 Kilogr. unter
Schluß vom Sonnabend ſtand. Schlußpreiſe Sonnabend mittag
für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogr. September 29,6214 Fr. Käufer,
Oktober 28,75 Fr. Abgeber, Oktober- Januar 28,75 Fr. Wert,
Januar-April 29,25 Fr. Wert. Der Prager Markt war
zuerſt feſt, ſpäter ruhig, ſchließlich ſtetig. Die Preiſe ſchwankten
im Rahmen von 20 Heller die 100 Kilogr. auf und ab, ſie ſtehen
zum Schluß gegen die Vorwoche kaum verändert. Das Fabrik-
angebot war durchweg nur mäßig. Raffinaden zeigen unver-
änderten Wertſtand. An dem New-Yor er Markt ſtiegen
die Preiſe am Donnerstag 0,05 cets. p. lb., am Freitag wurden
Raffinaden im Privatverkehr weitere 10 cts. p. lb. höher bezahlt.
Zentrifugalzucker 96 Polariſation handelte man zu 3,95 ets.
p. lb. ab Lager. Das Angebot iſt im allgemeinen recht mäßig.
Jn Deutſchland hatte Süddeutſchland am Dienstag noch ſtarke
Niederſchläge, am Mittwoch fiel mäßige Feuchtigkeit im Strich
Hildesheim, Hannover, Magdeburg, Berlin, Bromberg, ſowie in
Weſt und Oſtpreußen. Sonſt waren die Regenmengen nur un-
bedeutend. Für das Wachstum der Rüben wird vielfach, be-
ſonders in Mitteldeutſchland, Regen gewünſcht, andere Teile ver-
langen nach Sonne und Wärme.

T

y. Hildebrandtſche Mühlenwerke, A. G., Halle a. S. Jn
der Sitzung des Aufſichtsrates am Mittwoch wurde beſchloſſen,
der für den 19. Oktober einzuberufenden Generalverſammlung
für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
1316 Prozent (gegen 10 Prozent i. V.) vorzuſchlagen.

y. AktienMalzfabrik Landsberg bei Halle. Jn der
Generalverſammlung am 23. cr. wurden die Regularien ein-
ſtimmig genehmigt und die Dividende antragsgemäß auf
9 Prozent feſtgeſetzt gegen 6 Prozent im Vorjchre.

y. Kaliſyndikat. Wie in bezug auf das Kaliſyndikat nach
der „M. Z.“ verlautet, ſind die Verhandlungen mit einigen
außenſtehenden Werken auf ernſthafte Schwie-
rigkeiten geſtoßen, die von den Kaliwerken Friedrichs-
hall und von der Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm
Ernſt ausgehen.

W. Vom Rheiniſch-Weſtſäliſchen Roheiſenſyndikat. Die „Köl-
niſche Zeitung“ ſchreibt gegenüber der Blättermeldung über neue Ver-
mittelungsverſuche zur Erneuerung des RheiniſchWeſtſäliſchen Roheiſen
ſyndikats, daß der Beſchluß, die Erneuerungsverhandlungen einzuſtellen,
einſtimmig erfolgt und dieſer Beſchluß infolge der ablehnenden Haltung
des Eiſenwerkes Kraft gegenüber dem geplanten allgemeinen Roheiſen-
ſyndikat durchgeführt ſei. Weitere Erneuerungsverhandlungen hätten
tatſächlich nicht ſtattgefunden. Die auf den 25. September angeſetzte
Sitzung des Rheiniſch Weſtfäliſchen Roheiſenſyndikats ſolle nicht über
neue Vermittelungsverſuche beſchließen, ihre Tagung habe vielmehr aus
ſchließlich die Erledigung von Regularien vorgeſehen.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

I. Hamburg, 23. Sept. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.,
Weizen: Redwinter II Weſtern Aug. Sept. 227 Hardwinter II
Aug. bis 15. Sept. 230 Ang. Sept. 229 Barletta Ruſſo
79/80 kg ſchwim. 233 Roſafé 78 kg ſchwim. 234 Sept. Okt.
234 Blueſtem loko 229 Donau 77/78 kg 3 prompt
229 AC, Ulka Pud 30 prompt 231 Roggen: Sgüdruſſ.
9 Pud 10/15 gute Häfen Okt. 199 A. Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg ſchwim. 1341 Sept. 134 Okt. 135 Nov.

36 A. Mai s La Plata Aug. Sept. 157 Sept. Okt. 156
Odeſſa Okt. 154 C.

Berlin, 23. Sept. Berliner Produktenböre.) Die
amtlich ſeſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
204,00 bis 207,00 Ac, Oktober AG, Dezember Ab,
ab Bahn und frei Mühle. Roggen inländ. 174,00 177,00
ab Bahn und frei Mühle, Oktober A, Dezember
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 177,00 bis
184,00 mittel 168,00 176,00 gering 165,00 167,00 ab
Bahn und frei Wagen, Mais amerik. mixed. 168 173 AC,
Bulgaren-Mais 176 179 frei Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte,
mittel und gering 164,00 172,00 Ac., gute 173,00 182,00
ruſſiſche und Donau leichte 145,00 148,00 ſchwere 150 158
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 185 197 Taubenerbſen 200--215 kleine Kocherbſen

Viktoriagerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 26,25 30,00 A. Rogſenehl 0 und 1 22,50 bis
24,70 Weizenkleie 10,75 11,75 Roggenkleie 11,25 12,25

Mittagshörſe: Weizen, inländiſcher 204,00--206,00 A. ab Bahn,
September 209,00--208,75 Oktober 208,00--207,50 208,00
Dezember 209,50 209,00 209,50 Mai 211,75--211,50 bis
212,25 A. Roggen inländ. 175,00 175,50 ab Bahn, hier ſtehende
Ladung 176,50 Ac, September 179,00 A. Oktober 179,25 178,00
bis 178,75 Dezember 183,50 182,50 183,25 Mai 188,25
bis 188,00 188,50 A. Hafer September 166,75 AC, Oktober 166,75

Dezember 168,75--168,25 Mai 171,25--170,50 A. Mais
September 168,00 c. bez. u. G. Weizenmehl 00 26,00 29,50
Roggenmehl 9 und 1 22,50-214,60 Dezember 22,90 Rüböl
Oktober 62,80 62,70—63,0062,90 Dezember 62,50 62,20
i 62,50 62,30

L. Weltmarkt, Berlin, 23. Sept. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der reisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.

Chicago Northern J Spring, Sept. 152,10, Dez. 153,25. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 172,95. Paris Lieſerungsware Sept.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 193,85. Odeſſa Ulka 92 3--400
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 175,05. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 179,00,
Dez. 183,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 147,65, Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 166,75, Dez. 168,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. 168,00. Newyork mixed Dez. 126,95. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Hopfen.
Nürnberg, 22. September. (Hopfenbericht.) Die heutige

Landzufuhr beſtand in 800 Ballen, welche bis auf etwa 300 Ballen
Abſatz fanden. Bei ſchleppendem Marktverkehr vollzogen ſich die Käufe
ſchwerfällig und auch nur bei Entgegenkommen der Eigner. Die Preiſe
aller Sorten ſind zugunſten der Käufer. Heutiger Geſamtumſatz 800
Ballen bei matter Stimmung.

Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 25 mittel do.
Gebirgshopfen bis 50 geringe

Aiſchgründer bis mittel do. bis 35 AC, prima do. bis 50
geringe Hallertauer bis 32 mittel do. bis 50 Ac, prima do. bis
65 Hallertauer Siegelgut bis 70 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 48 prima do. bis 60 geringe badiſche bis
mittel do. bis 50 prima do. bis 65 geringe Württemberger

bis 36 prima do. bis 42

bis 35 mittel do. bis 48 prima do. bis 68
mittel Poſener bis AC, prima do. bis Spalter Land, leichte

208,75, Dez. 209,50. Newyork Red Winter Nr. 2loko 166,15, Sept. 166,90.

Lagen bis 65 do. ſchwere Lagen bis 80 C. Für Auswahl aus
Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 23. Sept. Kartofſelſtärke 20,00 20,50 Mk., Kartoffel

mehl 20,00--20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 23. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 66,50--67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 74,25--75,25 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hambdurg, 23. September. Spiritus feſt, Sept. 28 G.,
Sept.Okt. 28 G., Okt.Nov. 28 G.

Paris, 23. Sept. Spiritus flau, Sept. 41,50, Okt. 35,00,
Jan.April 36,25, Mai-Aug. 38,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 23. September. Rüböl loko 70,00, Okt. 67,50.
Hamburg, 23. September. Rüböl ruhig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam 23. September. Leinöl flau, loko 23, Oktober

225 Okt.-Dezbr. 225/, Jan.April 22 Mai- Auguſt 22
Paris, 23, September. Rüböl flau, Sept. 74,50, Okt. 74,00,

Nov.Dez. 73,00, Jan.April 70,25.
Zucker. S

W. Hamburg, 23. Sept. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver 100 Kilo
per Septbr. 19,90, per Oktober 19,30, per Dezbr. 19,30, per März 19,75,
per Mai 19,95, per Auguſt 20,30. Tendenz: ruhig.

W. Loudon, 23. Sept. 960 Java Zucker prompt ſtetig, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben- Rohzucker September matt, 9 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 23. Sept. KaſſeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 291 G., Dezember 29x G., März
291 G., Mai 29 G. Tendenz: ruhig.

Amſierdam, 23, Sept. JavaKaſſee, good ordinary, ruhig,
loko 343.

Havre, 23. Sept. Kaſſee. Good average Santos September
41,50, Dez. 39,75, März 39,00, Mai 38,50. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 22. Sept. Kaſſee. Zufuhr 15000 Sack in
Rio, Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 23. September. Baumwolle, ruhig, ſtetig, Upland

middkling loko 498/, Pfg.
Antwerpen, 28. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Septbr.

4,671 Käufer, Januar 4,57 bez. Ruhig.
Liverpool, 23. Septbr. Baum wolle. Umſatz 3000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 200 Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Sept. 5,02,

per Sept.Okt. 4,87, per Okt.Nov. 4,79, per Nov.Dez. 4,76, per
Dez.Jan. 4,74, per Jan.Febr. 4,73, per Febr.März 4,74, per März-
April 4,75, per April-Mai 4,76, MaiJuni 4,76.

Petroleum.
Hamburg, 23. Septbr. Petroleum unregelmäßig, Standard

white loko 7,70.
Metalle.

Amſterdam, 23. Septbr. Bancazinn ruhig, loko 80.
London, 23. Sept. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 59/10 Lſirl.

per 3 Monate 60'/ z Lſtrl., Blei, ſpan., 13 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.
Zinn 130 Lſtrl., Zink 191/, Lſtrl.

Glasgow, 23. Sept. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 51 ehb. 3 d.

Eß. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 23. Septbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 501 Rinder.
2092 Kälber, 1573 Schafe, 13 517 Schweine. Kälber: A. 93--100,
B. 84-89, 0. 4853, D. A. Schafe: A. 78bis 80, B. 71--75, O. 61-66, D. A. Schweine: A. 65,
B. 63- 64, O. 60--62, D. 60 Vom Rinderauftrieb blieben
ungefähr 200 Stück unverkauſt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt
ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei den Schafen fand
annähernd die Hälſte des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt ver
lief glatt und wurde geräumt; für ausgeſuchte Schweine zahlte man
Preiſe über Notiz.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 23. Septbr. Auftrieb: 2616 Schweine,

2666 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäſt;
Preiſe unverändert. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6 bis 7 Monate alt 40-60 3--5 Monate
alt 28—39 für Ferkel, mindeſtens Wochen alt, 18-26
unter 8 Wochen alt 1217

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 23. Sept. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaſtsbutter Ia Qual. 122—-124- 126 do. IIa Qual.
I18--122 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 60,50-—61,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
62,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 62,00 Berliner Bratenſchmalz
Kornblume 63,00-—-67,00 Specck: unverändert.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork 23. Septbr. Roter Wintere Weizen loko 108 per

Sept. 109, per Dez. 109, per Mai 109 per Juli
Mais ver Sept. 8487,, per Dez. 762 per Mai Mehl 4,15.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieageo, 23. Septbr. Weizen per Sept. 99/,, per Dez. 100
Mais per Dezember 65W. NewoyYork, 23. Septbr. Petroleum Standard white in New

Pork 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-yYork, 28. Septbr. Schmalz Weſternſieam 10,65, Rohe und
Brothers 11,00.

,GGGGSGSGGGSGSC O X. nanVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Vrovinz, Allgemeinez, Börſen- und Handelzteill: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S,
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